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ptgeegeogGegneates
Summaxiſcher Jnnhalt der gantzen Tra.

geedie.
Prologus.

NJeſer eroffnet den Jnnhalt der vorſeyenden
1Tcageæœũe, und erſuchet die Spectatores um

S ein gütiges Plaudite.

Actus J.
Erſte Eroffnung.

4) Maearius, ein ungewiſſenhaffter Pachter unter
ſchiedener herrſchafftlichen Gefalle, beklagt in ſei

nem Arrelſte die erlittenen Fatalia, preißet die Ge
Teechtigkeit des Himels, und ubergiebt ſich in Ge

dult deſſen Fugungen.
2)Ribald, Macarii Feind, ein disguſtirter Bauer, fron

locket in grober BauerSprache uber deſſen Um
gluck, raifonniret ſehr unglucklich von ſeines Ad-

voeatens Cauſen-Machereuen.
Z) Vrſel. Kibalas Weib, ſtiminet nicht ubel ein, lobet

 die Ruhe des ſtillen Land-Lebens.
J) Hiogenes, ein Chriſtlicher Fhiloſophus, gehet mit
ſteiner Laterne in die weite Welt aus, ſuchet ein

gut Geiwviſſen, ſindet es aber nicht da, wo er es gee

ſucht.Nemelĩ.die RachGotiin, in Begleltung der Fus

rien, beſchweret ſich uber die Boßheit des Maecarü,

geigt dem biogeni, daß er vey dem Macario das
guite Gewiſſen nicht antreffen werde, weiſt ihm el

uen andern Wegg. GRies



ESe (4)6) Riccialo, ein WachtMeiſter, und Arleauin, tin

Soldat, welcher vor die Baltille auf die Poſt ge

ſtellet wird, verlaſt ſeine Poſt, laufft darvon.
7) Tie, durch den ungewiſſenhafften Maearium ver

letzte Gerechtiakeit, in Begleitung bietatis und E
quitatis, als Prieſterinnen der Gerechtigkeit, di-
ſcouriren von Macarii Verbrechen, preißen die
Gerechtigkeit, opffern.3) Arlequin, ein Tabulet. Trager, macht allerhaud

Spaß mit ſeiner Waare, raiſonniret von wunder
lichen Avanturen.
9) Bugeleiſen, ein SchneiderPurſche, ſchwatzet von

allerhand Schneider-Vortheilgen.
10) Das verfinſterte Iheatrum wurcket bey erfolge.

ten Donner und Blitz, in dem Macario gar beſon
dere Uberlegungen, welcher ſich doch denen binm
liſchen Schickſaalen ergiebet, und in ſelner Gelaſ

ſenheit verbleibet.11) Juſtitia troſtet den tieffſinnigen Macarium, glebt

ihnm einige ſcharfft Lectiones, verſpricht ihm mog-
lichen Beyſtand uud lntercesſion.12) arlequin, ein luſtiger Zoll.und Straſſen-Bereu—

ter, gerath in Geſellſchafft einiger LandStrei
cher. Hier kommen unterſchiedene Landſtreicher
Stuckgen aufs Tapet, worbey Arlequin mit Atri-

ſe drohet, wird von ihnen beſtochen, bekomt doch

endlich Schlage.„Acktus il. Andere Eroffnung
1) Macarius, der Arreſtante, wird in Begleitung der

Wache aus der Batuille in ein ander Gefangniß
gebracht, veklagt ſein Ungluck, diſeourirt von de

hen lneommodis ſeiner Geſangenſchafft.
y)uUn



Se SſouVnterwegens vegegnet dem Macario der Demo:
critus, ein luſtiger und moquanter Menſch, welcher
dieſe vor Baren-Tautzer anſiebet,r iret ſie in

artigen Terminis, verſpricht ihm ſeine Liberte,
doch nicht eher, als nach iooo. Jahren, bey der
ZGZvwiedererſtattung aller Dinae. Dieſe Hirn-Gze

vurth, nemlich die Wiederkehre irrdiſcher Dinge
und Begebnuſſe/wird ſatyriec ausgefuhret.
3) Macar. erhalt einem Brief von ſeinem Sohne So-
.ſamnbo, worinnen er meldet, daß er in Alivna einen

andern in Duel erſtochen, woruber ſich Macarius

 vicht wenig bekummert.
H Die Druſilla, Macarii Weib, und Nila, deren Cam
merMadgen,reucontriren den Macar. beſprechen

ſich mit einander, die Wache verwehret ſolches.
Arlequin bemuhet ſich, die Niſam, hruſillæ Cam̃er
Madgen verkliebt zu machen, hier kommen unter—
ſchiedene ſchone Spruchworter des Frauenzim

metrs vor.
6) Nemelis referirt, was bey dem Verhor Meear. und

Druſillæ vorgefallen, eriñert die Obriakeiten ihrer
Schuldigkeit, die Unterthanen ihres Gehorſams.

7) Nereuriusb erzehlt dem Spaß-Vogel allerhand
wunderliche Avanturen, worbey unterſchiedene
Moralia vorkommen.

8) Taps und Matz, iwey HeDorffer Bauern, des
Macarii Unterthauen, ruhmen in grober Bauer—

Sborache die Fruchtbarkeit der Druſillæ, Macarii
EheWeibes, als ihrer relp. gnadigen Frauen.

Actus J J ſ.
Dritte und letzte Eroffnung.1) Bey Eroffnung des Theatri prælenuret ſich die
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 (6) Heoverſtorbene Unſchuld des Maearn aufdem Para

de-Bette.
2) Charon, der Todten FehrMann, und Triphon,

ſein Fehr-Knecht, halten ein luiliges Geſprach mit
denen im Reiche der Todten angekommen See
len, wobey unterſchiedene ſatyriſche kepliquen

vorfallen.3) Præſica, ein heydniſch Klage-Weib, fagt die ver

ſtorbene Unſchuld des Macarii an.
4) Macarii merckwurdiger LeichenConduct, Parenta-

tiun, Trauer-Geſang.
5) Charon uud Triphon fahren in ihren Erzehlungen

fort, und beſchiieſſen den dritten Ackum.
Epilogus, dieſer erinnert alle Groſſen der Welt, an

dem Exempel des geſturtzten Macarii die Demuth
zu lernen, fuhret den learum an, ſchleuſt mit eini

gen teutſchen Verſen.Prologus, auf dem Anti. Theatro.

Nach Stand und Wurden allerſeits Hoch
und werthgeſchatzte Zuſchauer.

cIJr præſentiren hente bey Eroffnung unſers
va neuen Theatri, eine gewiſſe Tragedie, welS

Die hiſtorie hierju haben wir aus dem Laſter-Re
J che betitteit wird: Der geſturtzte Macarius.

giſter itiger Zeit erborget, indem es denen Regeln
weltlicher Klugheit antz convenable zu ſeyn ſcheinet,
ſich ir dieZ.it zu ſchicken.  Die HauptAckion iſt ei
ne Darſtellung kataler Begebnuſſe, ein Preiß himm
liſcher Gerechtigkeit, ein Abriß bethranter Citelkeit,
einSchau Saal geſturtztes ochmuths. Die ln-

tercenia. ſind durchgangig mit Arlequipiſch uſtig.
morae



A (7) Jeamoraliſchen Erwegungen angefullet, der var ſich odis.
ſen Tragedie den Eckel abzu wiſchen, uno deren bit

tern Wermuth mit dem Honig ſchertzhaffter Einfal—
le abzuwurtzen und zü verſuſſen. Die aantze Tra-
gerdie theilet ſich in drey kurtze Actus, damit, wo nicht

die Ausarbeitung doch wenigſtens die Kürtze den gu
tigen Zuſchauer einiger maſſen canteutiren konne.
Wolte Momus dieſe wenigen Blatter mit neidiichen
Zahnen benagen, wird der Concipient ſolches wenig
æſtimiren, neque enim Jupiter omnihbus placet. Zum
Voraus erinnere, daß der gutige Leſer undielp. Zu
ſchauer keine ſpeciellen pplication machen molle, fein
fruhzeitiges Judieium ſuſpendire, u bedencke, daß ein

Comieus einige Freyheit zu ſchreiben und zu ſprechen
habe. Die Tugenden und Laſter, welche hier mitle—
bendigen Farben abgemahlet werden, konnen tu—
gendhafften Gemuthern, welche ſich auf des Hlereu-
lis Ambivio befinden; den Weg zur Tugend bahnn,
und die Laſter-Straſſe verhaſt machen. Denn dieſes
iſt das gemeine Abſehen aller SchauS piele. Tum
prodeſſe volunt. tum delectare Comici. Ubrigens lebe

wohl, gutiger Zuſchauer und G. Leſer, behlucke un
ſern SchauPlatz mit anſehnlicher Frequenee, und
mit einem wohl .afſectionirten plaudite.

Actus J. Erſte Eroöffnungh.
Bey Eroffnung des Theatri præteutitet ſich die Ba-
ſtille, ein Gefangniß in angenehmer Gzegend liegend,
da denn Macarius aus einem mit Eiſen vergitterten

Fenſter ſich klagend alſo vernehmen laſt:
Macarius. Alſo muß ich an dieſem feſt verſchloſ—

ſenen Behaltniß die Gerechtigkeit des Himmels prei
ſen  welche mich aus der weiten Welt, allwo ich eine

A4 gerau



ds cs) tgeraume Zeit als ein Jrrwiſch herum vagiretl. in dle
ſes enge und finſtere Behaltniß, zu Uberlegung mei
ner begangenen Thorheiten, gebrachthat. O!der
fatalen Veranderung! dir, preißwurdige Gerechtig
keit, ſey mit halb erſtarreten Lippen unendlich Dauck
geſagt. Jch küſſe deine Wage, welche mich, als ei
nen Welt Menſchen, abgewogen, und um ein groſſes
zu leichte erfunden. Dein in Handen habendes
Schwerd blitzet mir alſo in die Augen, daß ich ohne
Errothung und Verblendung ſolches anjuſehen nicht
vermogend bin. Dein verbundenes Angeſicht giebt
mir ein ſicheres Prognoſlicon unparthehiſcher Rich
ter- Treue. O! Himmel!wie wunderlich ſind deine
Funungen? W:e bald hat ſich mein Glucks-Pol mit
ſchwartzen Wolcken umhullet? Donner und Bliz
haben die CEedern meines grunenden Wohlſtanden
terſcheitert, und in den leichten Staub der allerem
pfindlichſten Verachtung dahin geſchminen. Doch
ſtille! es geſcheh des erzurnten Himmels zwille !Jch
ſehe jemand anhero ſpatziret kommen, und verſptecht

mir von deſſen FPrecence einigen Troſt und Linde
rung meiner Bekummerniß.

Ribald, Macari Feind, ein diſguſtirter Bauer.
Su raicht, do ſitzt der ſaubere Zeiſing! wenn es al

len Leute. Schingern ſu gienge, wurden de Schuri
Muri bal dunne werde. O!wenn dag mei Caul  Cau-
ſarum oaſu dreckig weg kame, he hoot mich kenug ge
ſchore, de Wolle hoot he, he wird de Haut Zeit kenug
o kreigen. Der Geyher huhle de Cauſ. Cauſaruni! Su
veel ich kehurt, iß der Macars, ſu hie in Muraſte ſitzt, o
a ſickerer Loyte-Scharer kewen, nu hoot ert, hemag

ſahn, wie he weder aus dem Muraſte taus kommt.

Vrſel,



Sé (9) 9en
E VUrſol, Kibalds Weilb.

Ribald, bey meiner hochſten Soben, Macars iſſa
rachter ſchlimmer Vogel geweſt, he hoot der raichte
verfluchte Strache kemackt. DeFuhrloyte ſchrehen
Ceder und Mordio uber den Macars, denn wie ich hü
re, hoot he allen Krom zuſammen gepacht, und wie ſe
letzt in der Schencke ſoyten, ſu will he ſicha Munepul-
gen uber de Quparge in gantzen Lande anſchaffen, Ki.
balcl, wu waren mer unſere Qvarge hen thue Su
giehts; de Katze friſt ſu lange von Speck, biß ſe den
Zoyl vetliert. Olieber Kibald, laß ahndre Rabhuner
freſſen, mer wolle beyn Sauerkroyt bleibe, denn ihr
lich dauert dag an langſten.

Ribald.
Ja wuhl Urſele, hoots Macars oebel kemacht, ſu

mag bees oebel hobe, wie mars halter treibt, ſu giehts,
mer Bauer juxen nich iher, biß mer von der Kermſe
hem giehn. Macars hoot alles wollen zuſammen
ſcharren, nu hoot ers, do ſitzt he in Muraſte, und haugt
de Flogel, wie anne Duhle, der der Zoyl ausgerupt iſt.

Aklee Guthgen,a friſch Muthgen iß veel beſſer, als
akruſerKarle ſoyn, und hernach druber en da Hols

kacke komme. Vrſel.kibald looß es gut ſey, Macars wird ſchun ſahn, wie

he aus den Muraſte kumt, he hoot gruſe Froynde, ſe
waren halter ſchun luß halffe. Anne Krae hackt der
andern kee Oge aus, komm itzo met mer, mer wolina
proſel propeln, un dernooch en de Schoyne marſchi
ren, daß mer Brud kreigen.

Ribald.Jch gieh der mitte Urſel, trolle dich!

Sie treten beyde abe.
2 5
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J

Diogenes, ein Chriſtlicher Fhiloſophus, kommt mit
einer Laterne am hellen Mittage zu der Baltille, de

gehret eingelaſſen zu werden.
Diogenes.

olla! niemand da!Es will ihm niemand antworten.

Diogenes.
Holla! Holla! ich bin mit meiner Laterne die hal

be Welt durchſtrichen  und habe ein unverletzt Ge
wiſſen geſucht, und doch keines gefunden. Nun hat
mich ein ehrlicher Wanders-Mann zu dieſer Baſtille
gewieſen, und die Verſicherung gegeben, daß ich hier

dasjenige finden wurde, was ich ſo fleißiageſuchet.
Doch ſehe ich gleichwohl keinen Menſchen, welcher
mich dahin bringen und leiten konte.

Nemelis, die RachGottin in Begleitung drever

 fFurien.So weit iſt es auf der Unter-Welt gekomen, daß
man, die unumſchranckte Boßheit derer Sterblichen
einzuſchrancken, Stock, Feſſel und Banden hat er-
dencken muſſen. Wer biſt du, und was bedeutet die
ſe brennende Laterne bey hellen Sonnenſcheine?

Diogenes.
Verzeihe mir, meine Gebieterin, ich bin ein Chriſt.

licher hiloſophus, welcher in die weite Welt ausge
gangen, ein unbeflecktes Gewiſſen zu ſuchen, und weil
ich vermeynet, daß ich ſolches weit eher auf dem Lan
de unter einfaltigen BauersLeuten, als in Volckrei-
chen Stadten unter wolluſtigen Burgern finden
würde, ſo habe mich in dieſe angenehme Gegend ver-
fuget, auf mein Verlangen beglückſeeligt zu werden.

Nemeſu. Ein



W8 (1t) gh
Einfaltiger Philoſophe, biſt du ein Meiſter deiner

Kunſt, und weiſt gleichwohl nicht, daß Ketten und
Bande kein wahrer Auffenthalt einks unverletzten
Gewiſſens ſeyn konnen? Dieſes vorLlugen ſtehende
Gefangniß ſchleuſt einen ſolchen Menſchen in ſteiner—
neSchrancken ein, welcher nach gerechtenAusſpruch
des erzurnten Himmels, zu dieſer Gefangenſchafft
coudemniret worden, in Ketten und Banden eine ge
nauere Probe ſeines Gewiſſens anzuſtellen, wie ich
denn eben deswegen hieher beſchieden worden, Ra-
che zu fordern, und gegenwartige Plage-Geiſter, als
Exceutores ausgeubter Boßheiten, aus Plutouis Rei
che mit mir genommen habe.

Hiogenes.
Hilff Himmel! was hore ich? dieſe Baſtille iſt mir

als ein Wohn. Platz Cronenwurdiger Unſchuld be
ſchrieben worden, deswegen ich ſchon allbereit an
deſſen Thure angeklopffet, und einen autlgen Einlaß
verlanget, welches mir aber, weiß nicht aus was Us
ſachen, abgeſchlagen worden, leider aber muß ich aus

deinem philoſophiſchen Munde das Widerſpiel ver
nehmen.

Nemelis.
Die Unſchuld weiß von keinem Kercker, ſie ſieget.

uber alle ihre Felnde, und tragt lauter unverwelcklit
che Croneſ. Wie haſt du aufeine ſo groſſe Einfait ged

rathen konnen, ſolche bey dem Macaiivgu juchen?

Diogenes.
Wie ich allbereit gedacht, ſo hat mich tin einfalti—

ger Wandersmnann hierher gewieſen. Und weil de
rerEinfaltigen Rath von klugenLeuten nicht allzeit zu
vrrachten, ſo habe mich gar leicht perſuadiren laſſen.

Nemeſit.



So (12) Bo
Nemelis.Macarü Unſchuld iſt alſo beſchaffen, daß auch

ſelbſt die Ungerechtigkeit dieſelbe allerdings verdam

men muß.
Diosenes.Iſt dieſes ſo, ſo will ich mich allhier nicht weiter

aufhalten, dancke vor gutige Nachricht.
Dios. gehet ab.

Nemeſis ad PFurias.
Jhr aber, meine Plage-Geiſter, kommet eylends

mit mir, dasjenige zu exequiren, worzu mit insgeſamt

anhero beſchieden wordenSie treten insgeſamt ab.
Rieciolo, ein Offieir, fuhret die Wache auf, Arlequin

wird mit einer roſtigen Heltparthe auf die Schild

wach geſtellet. JRieciolo zu Arlequin.
Du madgſt deine Poſt ja wohl obſerviren, nie

mand in gegenwartige Baſtille aus  und einlaſſen es
ſey denn, daß es zuvor an den eommandirenden Oth-
cier gemeldet werde, ſonſt koſtet es dein Leben.

Arleuuin.
Jch bin genannt Hanß Hildebrand, mein Spieß

liegt an der Mauer, oder daß ich auch ein bißgen Sol
datiſch rede, hier lieg ich, und ſtehe Schildwache.

TEr legt ſich nieder.Die Thure iſt ja zu, die Fenſter ſind mit eiſernen

Giltern verwahret, der Vogel wird mir nicht aus
dem Bauerkommen. Laſt uns ein wenig ſchlaffen.
Hat der Arreſtante etwas mit mir zu ſprechen, wird

er mich ſchon aufwecken, gehet er durch die Lappen,
wird er doch nicht ſo unhoflich ſeyn und ohne Abſchid

von
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nc iz)vonmir fortreiſen, denn hinter der Thur Abſchied
nehmen, laſt ein bißgen unhoflich. Laſt uns ſchlaffen,
denn die Wachen ſind ſo des L

Die Patroulle viſitirt die Poſt.

Wer da? Patroulle.

aArlequin, die Schildwache, ſchnarchet.
Patrouille.

tWer da? oder ich gebe Feuer!
Arlequin.

Ach ſchieſſet bey Leibe nicht ich bins Schildwache.
Patroulle.

Steh Schildwache.
Arlequin.

Rounde vorbeh.
Arleq. lqufft darvon, laſt ſein Gewehr liegen, darge

gen' wird ein anderer auf die Poſt geſtellet.

Sie reteriren ſich.
Jumüla, die Gerechtigkeit, in Begleitung lietatis und
quitatis, zweyer Prieſterinnen der Gerechtigkeit,
deren erſtete ein Opffer bringet.

Juſtitia.5Wie? muß ich in dieſer angenehmen Gegend ſtatt

grunbelaubter Luſt-Hauſer einen verriegelten E
lends-Kercker erblicken? Mein, ſaget mir, was dieſes
bedeute? Jch ſchwore beh meinem Schwerdt und
Waapge nicht eher von dieſer Stelle zu treten, biß ihr
mir ſaget, wer in dieſem Gefangniß aufbehalten

werde.
Pietas.

Ziurne nicht, gerechte Gottin/ es iſt der ungluckſee

lige Aacarius. Jullitia.

J 1
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Juſtitin.

Was vor ein Unglucks-Fall hat ihn hieher ger
bracht?

Pietas.
Hochmuth, Ungerechtigkeit und Falſchheit, dreh

Hauptfeinde und Stohrer irrdiſcher Zufriedendeit.

Juſtitia.
Redeſt du als ein ander Sphynx in lauter Ratzeln.

was haben Hochmuth und Ungepechtigkeit gethan?

ich kenue beyde nicht.
Piettuun.

Dasß bir dieſe laſterhaffte Perſonen gantz unbe

kannt ſind, wundete ich mich gar nicht, denu dieſes
ſind keine Unterthanen von deinem Reiche. Dein
Scepter neiget ſich gegen gehorſame Unterthanen

denn die anders geſinnet ſeyn; werden als Rebellen
aus deinemgerechten Reiche verjaget.

Juſtitia.KZvoohl geſptochen: Fande ich dergleichen Untet

ihanen in meinem Reiche, wurde ich nicht eher ruhen

biß ich ſie durch Ketten; Bande, Schwerdt, Feuer
und Waſſer zu ſchuldigen Gehorſam aezwungen

hatte. Hoffarth, Ungerechtigkeit unb Faiſchheit ſind

meine allerverhaſſeſten Feinde.
lietas.Erlaube, Gottin daß wir dir zu Ehren Weydhrauch

nnjzunden, denn wir konnen dich ohne Gortl. Ehre
nicht von uns laſſen. Dein heiliger Evffer vor die
Gerechtigkeit hat uns dir zehnfach verbunden ge
macht. Jhr danckbaren Hande ſaumet nicht, dasie
nige eylfertigſt zu vollbringen, war die Danckbefliß
ſonheit allbereit ausgedacht.

tBey

mnn an J



S (17) gBerde Prieſterinnen der Gerechtigkeit werffen
Weyhrauch aufs Feuer.

Juſtitia.
Laſſet ab, mich aottlich zu verehten. Die Sterb

lichen konnen mir keinen beſſern Ehren-Dienſt er
weiſen, als wenn ſie niemand beleidigen, einem jeden

das Seinige ungrſtort uberlaſſen. Dieſes ſind zwey
Grund-Seulen, worauff der gantze Baudes natur
lichen Rechts beruhet. Sincken dieſe, ſo wird Inter-
eſſe, Eigen-Liebe und Hochmuth die Oberhand be

halten.
Pietas.Wir gehorchen in allen, Gottin, legen unſere Scha

len zu deinen Fuſſen erwarten fernere Befehle.
Juſtitia.gehſehe nun wohl, was ith wich ju des Maearü

Unſchuld zu verſehen habe, deroweaen ich ſeinen be
gangenen Frevel dem Himmel zur Rache uberlaſſe.
und alſobald vol dannen gehe.

Efke treten alleſamt abe.

Ailtqiin. ein Tabulet Trager, mit einen Reff/ Bo
thenSpieß und BanderKaſtgen, und Bügel
Eiſen, ein SchnelderGeſelle.

Arlequin.Lauter Courage! vormals eine verlauffene Gchild

wache, jeho ein Pander/Juvelier. Die StrahlS
ineine Cammerüiden haben mir meine Deſertion

recht eingeſtrichen, meine Omeir ſchrien gantz beſtia-
üſchr hauet zu! hauet zu auf hie Mazette! Weg bin
ich, und wenn ſie mich o9. mahl hancken wolten, ſo
konime ich ihnen doch nicht eitmmahl wieder.

B Bugel



C(18) ſdo
Bugel Eiſen, ein SchneiderGeſelle.

Gluck zu! Gluck zu! Landsmann, woher des
Landes, und wohin?

Arlequin.
Jn die weite Welt.

BuctelEiſen.
So konnen wir mit einander reiſen.

Arlequin.Nach eurem Gefallen, jedoch wer ſeyd ihr eurer

Prokeslion nach? BugelEiſen.“
Jch bin ein Schneider Geſelle, und wandetre,

doch wtil die Werher jetzo in Sachſen der Hencker
gar ſind, ſo lauffe lch mehr des Nachts, als am Tage,
ſie haben mich ſchon einmahl ertapt, ich habe ſie aber

redlich beſtuhlgangelt, und bin glucklich darvon ge
wiſcht.

Arlequin.Reifet nur mlt mir, ich habe eineir Cammer Paß

es ſoll uns kein T nichts thun.
Buitzel-Eiſen.

Gut—nut, Landsmann! Allein, wer ſeyd denn ihr,
daß ich fragen mag?

Arlequin.
Jch bin ein Tabulet. Trager, wie du ſieheſt, und

handele in gautzen mit lauter Kleinigkeiten.

BugelEiſen.O! das iſt eine miſerable Profthion ich lobe uns
Schneider, wir konnen offters an einem Kleide mehr
verdienen, als ihr mit euren Bander Kaſtgen in ei
nem gantzen Viertel Aahre, menn ihr wuſtet, was
das eintzge Wortgen Beſchursmachen, vor ein kran.

tigie



Dt (19) 8tiges Wort ware iht ſchmiſſet euer Reff augenblick
lich weg, und griffet nach der NehNadel.

Arlequin.Mein Handel iſt gut. Es hat mir meine Groß—

Mutter erzehlet, daß einsmahls ein gewiſſer Poſa—
mentirer mit gelben Schnuren zu handeln ange fan
gen; welche ſich in kurtzer Zeit in ſo viel gelbe Pfenni

ge verwandelt, daß er groſſer Cominiſſarius, oder
Zoll Geleits und auen. Pachter geworden, und end
lichvor poooo. Rthlr. Guter angeſchaffet.

VBugelEiſen.Es kan ſeyn, Zoliner und Sunder haben manch

mahl das beſte Glucke, wer weiß, wie xs euch geluckt?

Arlequin.Ach hade was recht groſſes im Leibe, wenn es nur

ſchon heraus ware. Dieſes BanderKaſtgen iſt mein
gantzer Schatz, klein anfangen, und groß aufhoren,
iſt die Maxima aller klugen Kauffleute.

Bugel Eiſen.
Wir Schneider ſind auch keine Narren, glaubet

mir, es hat ſich mancher Meiſter unter uns ein ſcho
nes Hauß erſtochert, wie denn meine letzte Meiſterin
in Augſpurg gar eine andrienne trug.

Atuequin.Mein Freund, es wird gar trube, ich giaube garz

daß ein Gewitter kotnen durffte, wir wollen abflad-
dern, in das erſte WirihsHauß uns verfugen, eine
Kanne Bier toinchen, ein Pfeiffgen machen, und zu
ſehen, ob allda unter denen Bauern mit meinet
Waare was zu verdienen.

Bugel Eiſen.Jgh gehe mit, mich durſt ohne diß auonn, marſchr

tOSie gehen hineim Mae



Se (20) aDas T7Theatrum wird verfinſtert, es entſtehet eſn Un

gewitter mit Donner und Blitz, Magarinn redet
aus dem vergilterten Gefangniß klagend alſo:

Macarius. Y

Donner und Blitz ſind RachPfeile des etzurm

ten Himmels. Dieſe pflegen insgemein diehohen
Cedern zu zerſplittern, niedriqges Geſtrippe abey blei
bet immer unverſchonet. Dieſes entſetzliche Donj
ner-Wetter erinnert mich meiner widerwartige n
Schickſaale, und in ſpecie ieines miſerabltu. Zu
ſtandes. Mich hat das gunſtige Gluck gleich denen
Eedern erhoben, cin abgunſtigen Schiekſaataber zur
Erden geſturtzet. Nun bin ich gefallen, und gehet
mir wie dem Æſopiſchen Lowen, welcher, nachdem er
geiſtorben, ſich von rinem faulen Eſelund ſchuchter—

nen. Haaſen muſte conſoniren laſſen. Die mir vor
mahls meine Schuhe gekuſfet, wiſchen nunmehro
dieſelben an mir abe. Meine beſten Freunde ſind
meine argſten Folterer. Meine Gefangenſchafft
ein Todt, in Summa, ich bin ein Auffenthalt alles

Jammers. nua,Es donnert.Dieſe erſchreckliche Stimme erinnert mich die ge

rechten Straffen des Himmels zu erwegen. Ohat
te ich in meinem Wohlſtande bedacht, daß aufinen
heiſſen Sommer Tag derilachenden Glucks eine
trube Nacht und  harteb UnglucksWetter folgen
tonte, ſo durffte vielleitht ieh nicht anitzo in Ketten
und Banden eine ſo ſchmertzhaffte Erwegung an
ſtellen. Doch iſt dieſes mein Gick, daß mich der
Himmel geſucht, weil ich denſelden zu ſuchen allezeit
vergeffen halte.

Juſtitia



e (2r) dilec hulſtitia ad Macarium.IJch habe mich biß anhero hinter gegenwartigen

otunbelaubten Geſtrippe einige Zeit verborgen ge—
halten, und deine Klagen, unglucklicher Macari, mit
vielerWehmuth angehoret. Jch kan dir aber nicht
verhalten, daß deine ſelbſt eigene Klagen Angeber
und WVerrather deines boſen Hertzens ſind. Zuvor
etwas thun, das Gethane hernach bercuen, iſt eine
Maſayue eines ubel düponirten Gemuths. Die Reue
in Ketten und Banden zu kauffen, ſcheinet etwas ge
fFahrlich. Es laſſet ſich die Gerechtigkeit durch keine
menſchliche Abſichten gefangen nehmen, ſondern ta
chet ihre ſchnode Verachtung mit unausbleibender
GStraffe. Die Sonne iſt nicht ohne Glantz, die
Tugend nicht ohne Lorber-Reiſer und Cronen. Tro
ſte dich damit, daß obgleich dein Leib gebunden, den
noch dein Gemuth einiger maſſen ungefeſſelt ſey.
Darum flehe den gutigen Himmelan ,„vielleicht iſt
einige Errettung vor dich zu hoffen. Anjqetzo gehe
ich von dannen, und werde mich bemuhen, darch ei—
niae luterceſſion deinet Gefangenſchäfft ein belieb—
ter Ende zu ſetzen.

AAacarius.
Gottin, gerechte Gottin, thue nach deiner Gerech

tigkeit, ich erwarteein gerechtes Urtheil.

FfJultitia gehet ab.
 Arlequin, ein Zoll,und StraſſenBereuter.

⁊n gch bin wie das nurriſche Thier Chamæleon, das
alle Farben an ſich ninint. Erſtlith war ich eine ver

lohrne Schildwache, hernach ein Groſſirer mit Klei—
nigkeiten, jetzo heit mich das gunſtige Gluck zum
Sttqſſen. Bereuter gemacht. O!Chargen uber

B 3 alle
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alle Chargen! Der Burgermeiſter zu Rom hat lan
ge nicht ſo viel zuthun, als wie ich. Doch wie der
Mann, ſo die Wurſt, wie die Humpen, ſo der Durſt.
Es gehet mit mir recht Stuffenweiſe, ich diene nach
Art aller rechſchaffenen Cavalliers von unten auf, und
wird es ſich nur ein bißgen zu ralen anfangen, ſo
durffie ich endlich gar General werden. Jetzo bin ich
nur ein Straßen. Bereuter, ein Mann, der viel zu be
fehlen hat. Wie wird es mich in der lincken Knie
kehle kitzeln, wenn mich die Fuhrtleute und Landſtrei
cher gnadiger Herr Straſſen Bereuter vder Bettek
Voigt nennen werden?
Tarlequin ettappt eine Geſellſchafft Landſtreicher

Arlequin.
Woher? woher? halt! halt! ihr Canaillen,
oder

2

Land Stteicher.
Wenn wir zu Hauſe Brod hatten, wurden wir

uicht hier ſeyn.
Arleqanin.

Jyqhfragenltht; ob ihr Brod habt, ſondern wer
ihr ſeyd, und ob ihr eure Paſſe konnet aufweiſen?,

LandStreicher.
Wir haben in dem gautzen lauſigten Dorffe nicht

mehr als einen Sieben Creutzer zuſam̃en gebracht,
und wenn uns der Pfarr und Schulmeiſtex uicht ei
nen halben Patzen zugeworſfen, hatten wir knapp
das Schlaffgeld bezqhlen konnen.

Arlequin.
Jch frage nicht, was ihr proliürtt ſondern ob eure

Paſſe richtig findd S
J and
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Land Streicher.

Die Hunde waren des eufels gar, ſonderlich des
Schultzens ſein groſſer Pudel, die Betlie hat uns hald

gaär zerriſſen, das verdammte Drachen-Geſichte, und

der Schulmeiſter hatte auch ein ruppigtes Aaß, wel
ches mir meinen Brugel aus der Hand tiß.

Arlequin.
Habt Reſpert vor einem Konigl. Diener, oder

Antwortet, was ich euch frage!
Land Streichet.24Väs Koöniql. Diener? auf der Streſſe ſind wir

Herren vor uns, und fragen viel nach einem Königl.
Diener.

Arlequin.Jeh bin der Straſſen-Bereuter, ein ſolcher Mann

der euch viel ſchaden kan.
Land Streicher

Voits fickerloth! das Ding ſieht aarſtig aus der
Kerl konte uns gar nach Waidheim vringen.

Arlequin.
8oo ſind die Paſſe?

LandStreicher.
Wir brauchen keine Paſſe, und haben auch keine

denn wo der KettenHund nicht zu argiſt, da kem̃en

wir allerwege ohne Paſſe fort. Betteln iſt eine freye
Profeſſion, wir haben ein geſchenckt Handroernck, und
kriegen wir nichts, ſo nehmen wir es. Gnadiger
Herr StraſſenBereuker ſeyd barmhertzig, wit wol—
lefr dantkbar ſeyn wits iſt euch mit unſerer Ungele
genheit gebienet?
 Git otloiiren ihm a. Gr. lleine Pfennige.

eDilft187* Ba4 Arle.
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Arlequin. .7

Was ſoll das Bagatell. Geld?

Gnadiger Herr StraſſenBereuter, zu euren
Dienſten. Arlequinu,.

Bleibt mir mit euren Gelde von Leibe.

ernimmt es endlich an.
Arlequiu.

Gehet nur das mahl hin, laſſet euch nicht wieder
ertappen, bettelt,raubet, plundert, und laſt euch nicht
kriegen. Jnſonderheit hutet euch vor meinem
Cammerad, dem langen Jockel, der iſt des Henckers
gar, bed ihm heiſts gleich nach Waldheim.
tEiner von denen Landſtreichern kennet ihn, wer er

vormahls geweſen.

LandStreicher.
Ejnadiger Herr Straſſenund Bettel-Berenter,

wo mir recht iſt, habe ich ihn vor einigen Jahren, da
ich noch ein Bergmann war, ehe ich in der Grube
verunalucket, in der Schencke zur NiederSchone
vor meine kleine Lieſe 2. Ellen Floret-Band abge
kaufft, denn damahls waret ihr ein Tabulet- Traaer,
wie ſeyd ihr denn ſo geſchwinde ein ſo groſſer Ketl

Anrlequin.Mein Freund, es ſey darum: darpon wollen wir

jetzo nichtreden. Gleich wie groue Fluſſe kleine An
fange haben, und endlich ſtancke Strohme erden,
ſo iſt es auch mit mir gegangen, wer weiß, was noch
aus mir wird. ch habe bey meinem tragenden
Amte wahigeuommen ,daß der Zollund Geleits

.440 4 J Pacht
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Pacht recht Geld einbringet, zumahl, wenn man die
Leute prad ſchnellet. Denn wo die Leute tumm ſind,

da kan man ſie offters um Wagen und Pferde ſtraf
fen, wenn ſie auch nur6. Pfennige Zoll verfahren.
Konte ich die LandAcciſe uberhaupt in gantzen Lan

de bey dem Kopffe kriegen, ich wolte mir eine rech
te Pfeiffe ſchneiden. Die Fleiſch Steuer iſt auch
ein Braten, da etwas abtreuffelt, konte ich dieſe
erſchnappen, ſo wolte ich die groſſen Fleiſch-Freſſer
recht beſchneiden. Eins liegt mir vornehmlich in
meinem Hertzen, wie ein Turtel-Taubgen, ich will
das BrieffTrager-Geld im gantzen Lande uber
haupt an mich pachten, dasſoll mir binnen Jahr und
Tag einen guten Fuchs-Peltz abwerffen. Kleine
Aemtergen ſind nicht zu verachten. Mein Groß—
Vater warein Groſſlirer, und handelte mit lauter
Haaſen-Fellgen, kam gleichwohl in kurtzen zu ei—

nem ſteinern Hauſe. Gelt! mein Anſchlag iſt auch
gut ihr Herren Landſtreicher?

LandStreicher.
Eure Vorſchlage ſind alle gut, wir aber ſind rech!

te arme Schelme, denn das. vertraete Waldheim
ſitzet uns immer auf dem Halſe.

aArlequin.Apropos, weil wir ſolche vertraute Freunde ge

worden  ſo bin ich curieux, etwas von eurer Land
ſreicherPractica zu wiſſen, ich habe mein Lebtaa
pon euren Schelmerenenviel gehort;, ſeyd thr recht
cordel gegen mich, ſo will ich euch auch einige unn

ſete Straſſen. BereuterFractiegen entdecken, ihr
connet nicht wiſſen, wan das Gluck aus euch machet.

By5 KLand
L
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LandStreicher.

Mein Herr, wenn wir trauen durfften, knten
wir wohl mit einiaen Schelmereyen dienen. Al
lein denen Herren StraſſenBereutern iſt nicht alle
zeit viel ju trauen, indem ſie manchmahl zweyerleh

Strtumpffe zu tragen pflegen.
Arlequin.

WLeil ihr mir meinen. Keſlpect gegeben, und mich
gnadiger Straſſen-VBereuter tituliret, welches ich
auch bin, ſo will ich euch euren gehorigen Reſpect
auch nicht entziehen, darum bitte ich euch, ihr Herren

Landſtreicher, eure Schelmen-Kaſtgen aufzuthun,
ich warte mit Schmertzen darauff.

LandStreicher.
Unſere proſitableſten Landſtreicher /Stuckgen
ſind, daß wir verjahrte Brand VBrieffe an uns
handeln. Da wiſſen wir die JahrZahl kunſtlich
auszukratzen, durchſtreichen Lander, Stadte und
Dorffer, und machen wichtiges Geld.

Arlequiu.
Ey! das iſt ein gefahrlich Werck, es kan leicht

heraus komnien.

Land-Streicher.
O! nein, man laufft offters lange, bis man einen

honetten Staub-Beſen darvon tragt.
Arlequin.

Dieſe Hiſtorgen gefallen mir recht wohl, jumah
len ich mein Lebtag nicht viel guts gethan, und ſolches
auch noch nicht im Sinn habe, fahret fort in euret
erbaulichen Erzehlung.

LandStreicher.
Auch das: aber ein Schelm, der nicht reinen

Mund



ut (27) 6Mund halt! wir haben auch eine a parte Landſtrei
cherSprache, die Schelmerey recht zu cachiren.
Zum Exempel: Die Aale heiſſen wir Waſſer—
WWurſte, die Haaſen Lufft-Springer, die Rebhu
ner Leichte-Weg, die Butter Strichelſchmaltz etc.
Sind wir nicht artige Narrgen?

Arlequin.Mein Treue dartig genung: wenn ihr noch arti
ger waret, ſo waret ihr in der That recht artig. Aber

woarun bedienet ihr euch ſolcher Sprache?
Land StreicherDamit unſere Debaucken verſchwiegen bleiben.

denn dergleichen kreſſalien ſind keine Bittlers Koſt.
Jaunſere Sache iſt nicht allein betteln, ſondern auch
mauſen. Dle Betteleh iſt nur der lrætext und Ge
legenheitsmacherin.

Arlequin.Euere auſrichtige Schelmerty gefallt mir recht

ſehr wohl, und ſoite ich von meinem Amte abaeſe—
tzet werden, ſowolte ich mir in eurer Ehr-beduürffti
gen Landſtreicher Zunfft gleicher Weiſe ein Stell
geun ausgebethen haben. Graben mochte ich ebeu
nicht, doſh dürffte ich mich des Bettelnt nicht ſcha
men. Der kodex gehet mir ſchon allbereit mit
Grund-Eiſe, denn der Geleits Commiflarius hut mir

ſchon allbeveit mit dem Abſetzen gedrohet, und weil
es geblitzet, ſo furchte ich, es mochte vielleicht daß

Wetter in kurtzen einſchlagen, das wäre ein ver
traeter Streich. Allein fahret weiter in eurer Er—
jehlung fort. LandStreicher.
Bey dem Allmoſen, daß wir vor abgebrannte

Pfäarr



A (2as) nPfarrSchul und Kirchen. Gebaude ſammlen iſt
vor uns eine niedliche Sache, da iſt ein rechter
Schnitt zu machen.

Arlequint“
Wie gehet.das an? ihr habet ja eure aewiſſe Bu

cher, wo alles aecurat muß eingeſchrieben werden,
was von gutigen Wohlthatern gegeben wird.,

LandStreicher.
Bucher hin, Bucher her, der zehnde Groſchen

wird nicht eingeſchrieben, zumalen in groſſen Stad
ten, da die JungeMagde etwas eammodge ſind, ehe
ſie die Bucher hinein tragen, laſſen ſie uns gerne iauf-

fen. Und wenn die Wohlthaterin Coffes trincket,
ſo mag ſie mit der Schreibe: Feder nicht gern diel zu
thun haben.

Arlequin. —Quee
Allein habt ihr denn nicht geſchworen ẽ

LandStreichtt:
Was ſchworen? bey unsLandſtreichern iſt keine

Religion, in der Woche betteln wir, Sonntags
liegen wir in dem Wirthshauſe, und verſauffen/ was
wir in der Woche einealſiret. Oeffters haben wir
die BrandBrieffe gepacht, da muſſen wir ſehen, wie
wir aufs Geld konimen.

Arlequin.
Jhr ſeyd in der That recht kluge Leute, kliiger als

ich mir es eingebildet, lebetwohl.. 532.2
LandStreicher.  uin

Nicht ſo gewettet, Herr Straſſen Beetuter, ihr
habt uns verſprochen, etwas von euren Siruiſſenbe
reuterStuckgen zu eommunitirin allons, heraus
damit, es wird Abend. n

xrle-



 (29) dAhrlequin.Sl rEdhelnr, nunhabe ich euch ausgeholet,

dafür ſollet ihr euer ſchweres Leiden haben. Jhr ſeyd
alle dreynmeine Arreſtanten, der Bau ſoll euch ſchon
anſtehen. ul?te i LandStreicher.

II OtSchalck, biſt duder Haare. Jhr Cammera

den ſchmeiſt zu.Gie ſehlagen alle örehe wichtig auf ihn zu, Arlequin

aabekommt das beſte.
eijt. Ende des erſten Aclus.

a:; Es wird gugezogen. Mulie.

en as! Actus II.
pder

ünd Andere Eroffnung.
Nach Aufffug des ven præſentitef das Theatrum
einenonenen Saah Maearius, ein Arreltante, wird
uLrcirritung vieltr Wachter, aus der Ba-

Me hrein ander Behaltniß gebracht.

ul. Macarius.
wirifroh biwich; daß ich aus meinem finſtern
v Wehaltniß, allwo ich bißhero verſperrt gewe

VJ ſen, auf ein in
gekommani Ob ichgirichnoch mit. Ketten gebun
den bin, und michin denen Pauden feindſeeliger
Wachter derwahrkt ſehe, auch nicht eigentlich weiß/
wohin man mich buld bringen will, io bin ich doch

vergnugt, daß ich mich wenigſtens auf eine Stunde

vere
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verandert ſehe. Der Himmel fahre fort, mir den
hellen Mittag zu Hertzeerqvickender Freyheit zu
vonnen, da ich allbereit das ſchone Morgentoth la
chender Hoffnutgg von ſerae erblicket/ habe. Jtzt
ſehe ich das Caput bonæ ſpei dor mir, wenn nut nicht
mein halbjerſcheitertes Kahnigen uuf capö negro
ſitzen bleibet. Jedoch,
Joh hoffe in Gedult, wer weiß, was der

gedencket,
Der alles wie er will, yollkommen üeiß

ucch lencket.

Eln Gefangeter kragt ſeinen Todt an ſeinem Leibe
mit ſich heruun das ſind ſeine Ketten. Es gehet ihm
wie denen Chriſten in deuenheydniſchen Verſol—
gunqen, da von denen Tyrannen ein Toder an
den Lebendigen feſt angebunden wurde, welchen er

ſo lange mit ſichherum ſchleppen muſte, biß beyde
mit einander verfaulet. Doch ſtille! wer kommt

daher merehure vielleicht iſt es ein geſchickter Ad—-
voeãt, welchen ich bey meiner verdriehlichen Rechts
Eache, als einen Delanloreü gebrauchen konte.

Deinocritus
Ein mogpanter Menſch.

Daß das Menichliche Leben wie eine Fiſchblafe
ſey/ habe ich das lebendige Exemptl.an meiner
SchwiegerMutter, Morexit, ſie iſt Mauſetodt!
ha! a! hieJ. wo werde ich nundas Geld hin thun?
aul aul, nuf doch, weil ich hore, daß in D·

noch Carnevaliſt will ich meine Gefangenen alle mit
einander auf das erſte Als ſetzen, damit die armen

Schelme ein bißgen in die freye Lufft kominmen.

De:



S (31) WetDemoeritus ſiehet ſich jahlings um, erblicket ohnge.
fehr den Macarium mit Ketten gebunden, neben
ihn 2. Wachter mit ziemlichen Prugeln.

Democritus.
Giehe da! ihr Herren, ihr kommt mir bey meiner
ueffen Trauer accurat zu rechte. Jhr ſeyd gewiß
BarenTantzMeiſters? Allons! auf meiuer kalten
Schwieger Mutter Geſundheit im Grabe ein luſti
ges Fopolsky! iWachter.

blr findkeine Baren Tantzer, ſondetn Wachter
und Begleiter eines gewiſſen Arreſtantens, des Ma-
carii, welchen wir aus der Baſtillo hieher gebracht.

Demoeritus.JSo, ſo, ſein Diener Herr Macari, wie ſo veran

dert? was bedeutet denn euer Geſchmeide? welcher
GSilberArbeiter hat dieſe ſchone Augſpurger Arbeit
verfertiget?,

v Macarius.Mein Freund, betrubet mich mit eueren railliten

nicht noch mehr, immaſſen ich ſo ſchon betrübt genug
bin. Dieſe meine Ketten ſind wahre Zeugen eines
Jammervbollen Zuſtandes, worein ich durch eine
umwermuthete Fatalitat gerathen bin. Lernet euch
doch in die Zeit ſchicken, denn bey mir iſt es recht

boſe Zeit. Bemuqeritus.

Wenn ich euch nicht gewiß kennete, Hert Macari,
ſo ſchwure ich darauff, ihr waret ein Allmoſenſamm

ler vor gefaugene ChriſtenSclaven in der Turcked!
Poartig laſſen euch euere Ketten.

Macatlus,
74



Mogarius.Sehet mlch nicht vor ſolche Betruger und Land

ſtreicher an dieſes lind Leuten wetche man von denen

Evangeliſchen Gräntzen mit dem Beſen ſolte weg
kehren, undſte in die Cloſterverweiſen, allwo vor
ſolche Leuteuberflußige. Gzutewercks. Kaſten offen
ſtehen. Jeh bin ein Arreftant was. aber mein
Verbrechegnſer, bin ich nimand ſchuldig  auf ſeiue
Juper. kluge Naſe zu binden.

Peihoerifus.
Jch mages auch nicht wiſſenn, denn allle Kinder

treden ſchon darvon. Jedoth, ein Wottgen zu eu
rem Troſte. Gratuliret euch weogen eures Meſchmei
des, in tauſend Jahrenkommt die Erſtattung und

KWiederkrhre aller irrdlſchen. Dingt, um ſelbige
Zeit werden alle iguabiliors wwotulla pud gediegenes
Guld ſehijn aufuolcht Ari werdet. iht: aiſicktich aus
allen euren Schulden kommen. Auf vieſe Wie
derkehr aller Dinge habe:ich alle meine Creditores

zutigewieſen;inn nio —Doo Dieſes iſt mir ein Draum ich bin kein Alenwilte,

der Goldmacher. Wasverfſteheſt du denn durch
die Wiederkehre aller irrdiſchen Dinge wovon du
ſageſt, daß alle ignobiliora metalla, auch ſo gar das
Eiſen in lauter Gold ſollen verwandelt werden. Ach
lleber Morgen, wareſt du heule.

c Dembtritu inWas wir jrtzo thun, was wir reden; in was vor

Zuſtande wir ſtehen, daß alles muß nach rooo. Jah
ren auf einen Punct wieder eintteffen. Es wird
glsdenn eine rechte goldene Zeit ſeyn. Man wird

auf
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quf denen Gaſſen uber das Gold und Silber weg
ſtolpern, alle alte roſtige Helleparthen und ahge
ſette Degenklingen, Hemnketten, Huff und Bret

KaNaagel werden gediegenes Gold ſeyn.
Macarius.

Jſt das wahr, lieber Demoerite, oder ſchertzeſt

du. Bemoeritus.Ma foi mon Macar. ſe vous aſſure de tout mon

cœur. Macarius.
So werden meine Ketten alsdenn auch zuGol

de werden!
Er kuſſet die Ketten mit dieſen Worten: Olihr
lieben Ketten, ihr ſehd meine Nothmacher und
Nothhelffer!

Democtit.
Es iſt die pure Wahrheit, und jammert mich

hertzlich, daß ich meiner alten Großmutter zu
Nirgendshauſen hinterlaſſenen Pallaſt verkauf
fet, an welchem eine kupfferne Dach Rinne war,
welche vor Alter ſchon allbereit gantz weiß wurde,
indem ſie wenigſtens zoo. Jahr alt zu ſeyn ſchien,
ich glaube, ſiewur ſthon halbSilber, und wo
ſie bey der Wiederkehr aller Dinge noch. dq iſt,
hat der itige Beſitzer ein ſchones Geld dafur zu
hoffen. Anoariu 8.

Dau vwie glucklich din ich heute; daß ich mit el
nem ſo groſſen Alenymilten in eine vertraute. Un

terreduna gerathen inrhabt wohl den ſo beruhm
terl.apidetn enucinlram

Demo.
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Democrit...

Allerginqgs habe ich einen, ſo aroß, als eine Boß

Fluſſes Phantaſtici geſunden, es iſt ein Graſegru—
ner Stein, und hat dieſe wunderbare Eigenſchafft,
daß, weun ihn ein Narre angreifft, derſelbe ſo
gleich in der Hand jerſchmeltzet.

Macarius.
Jſt es ſo beſchaffen, ſo mag ich von dieſem Stei—

ne nichts wiſſen, ſondern will lieber auf die mir
verſprochene Wiederkehre aller irrdiſchen Dinge
warten. Doch weil 1000. Jahr eine lange Zeit
iſt/ konnte es lricht zutreffen, daß ich ſolches nicht
erlebte.

Demcocrit.
rFreylich iſt das menſchliche Lehen kurtz, denn
in der That iſt der Menſch gar nichts. Daß die
ſes ſo ſey, hat mir mein lræceßgtor, da ich noch in
Quirita ſuß, aus dem Donato augenſcheinlich er
wieſen. AMacarius. aaiJch bin curieun, den grammatiealiſchen Be

weig zu wiſſen. Demoerit,
Orbilius ſagte, ihr Jungen gebt Achtuns! ich

will euch erweiſen, daß der Menſch gar nichts ſey.
Richt wahr,/ der Menſch heiſtauf gut Latein Ho.
b. Nun mereket den Bewriß dendlichtigkeit.
 H. non eſh litera. 2. IM iniichen a. Voeaiisgeſetzt, poeties eliditur, ſotieleibtig.) O. a

anti



Se (35) Bo
iſt das or Reſp. So viel als Nul: Nul don Null
geht auf, wie die RechenWMeiſter ſagen, Ergo iſt
der Menſch nichts.

Macarius.
Dergleichen ſchnen Beweiß habe ich noch

mein Lebtage nicht gehoret. Aber eines bekum—
mert mich, iſt es ſo eine nichtige Sache um des
Menſchen Leben, ſo mochte wohl die Wiederer
ſtattung aller Dinge bey ſolchen Umſtanden in
Brunn fallen, und tin non ens werden.

jemoerit.
Acch nein!es int alles moglich, es gehoret nur ein
halber Centner Gedult, und anderthalber Centner
Boffoung darju, die khiloſophi ſagen: Wie der
Menſch giaubt, ſo geſchicht ihm.

Macarius.
Nun ich will auf dein Wort das beſte hoffen

geſchichts /ſo ſolſt du es bey mir redlich zu genuſſen
haben. Allein noch eins: auf ſolche Art werde
ich nach 1ooo. Jahten auch wieder ein Arreſtants
ſepn, wie jetzo, das ware ein ſchlimmer Streich!.

Demvcrit.Da an muß man nicht glauben, ſo geſchicht es

auch n cht. Ajcarius.
danceke vor guten ünterricht.

—uiqqDer Himmel gebe dit angenehme Erfullung

deiner bernaturlichen Hoffnung ich aber wetde
nach tauſend Jnhreneben auf dieſem Plate wie

Ca der
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der ſeyn, und dich fragen, ob nicht meine Worte

eingetroffen. Den Himmel befohlen.
Demoecrit. gehet ab.

Gabries. ein Bothe, rencontriret den Macarium,
bringt einen Brieff von ſeinenmi ſiuditenden liederl.
Sohne, Nahmens, Sokambo, die Wache erbricht

den Brieff, worinnen folgender betrübter,
Jnnhalt:

Lieber Vater.
7.genwartige Zeilen  mit lauter Blut und
E hranen geſchrieben /trieben von meiner
Betrubniß Kummer volle VNachticht. Jch
bin mit einem gewiſſen Stndioſo. Samtonj ge-
nannt, in Compagnie, öhne mein Verſthulden,
in eine Verdrießlichkeit gerathen! dn denn
bey geſchehener Provocation das Mal-heur ge

habt, ſolchen auf der Stelle zu erletgen. Die
Klucht kunte mich nicht ſeeunditen, ich fiel.
der Blutvachenden Gerechtigkeit in die
Hande, daher ich ſtundlich mein Urkheiler
warte, welches mir nichts anders, als das er
grim̃ete Schwerdt der Blut rachenden Ne
meſis zuerkennen dutffte. Mein Undbluck,
lieber Vater, iſt ſehr groß, doch euere Liebe
noß groſſer. Der Himmil helffe mir Armen!
ieh aber bin tu

Bekummerter Vater,
Altona,d.c, euer diß aufden Todt be

1729. trubutern Sohn galaiuba.
Macar.
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Magariun.Jhr Wachter! traumet ihr, oder was .oll ich

honen? erlaubet mir zu ſehen, ob es meines Soh
nes Hand ſey, vielleicht macht man mir Chymæ-
ren, mich Geplagten noch mehr zu piagen.

Er erkennet des Sohnes Hand.
Hilff Himmel! ſchlagen alle Unglucks-Wetter

über mich zuammen? Ol abſolon, tnein Sohn
Abſulon. Warteſt du in deiner Mutter Leibe ver—
ſtorben/ſo hatte dieſos lebendige Grab deine Boß
heit begraben. Jch ſelber trage die Bande an
meineui geangſteten Leibe, und da ich gedachte dle.
Kummer-See bald uberſchiffet zu haben, verſincke
ich in zinem neuen Sirudel unuberwindliches

4

Jammers! O! Ungluck!
 Indemn er redet, kommt ein anderer Bothe mit

trauriger Nachricht.
Solino, ein anderer Bothe.

IJch ſuche den Herrn Macarium, und weil ich ver
nommen, daß er allhier anzutreffen iſt, ſo eroffnet
mir, weicher es ſeh.

Mocarins.Zchwpins, was iſt euer Llnbringen? ach Himmel

nur was guts!
Solino.

Demſelben habe. vonſeinem Herrn Pachter
nebſt Begrufſung zu hinterbringen, daß die letzte

Waſſerfluth ſein ſchnes Vorwerck R daß
Feuerer ſein Hauß zu F. hinweg genommen, und

die Obrigkeit habe ſein Guth zu H. ſeqveltriren
laſſen.

C3 Macar.
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Macarius.

Horet auf, mein Freund, noch mehr zu reden, ge

het, und ſaget meinem Pachter dieſe Nachricht,
daß ich mit dem himmliſchen Verhangniß in, al
lem zufrieden ſey.

Der Bothe gehet ab.
Druſilla, Maearii Che-Weib, Niſa, deren Cam

merKatzgen, in Begleitung einiger Soldaten,
Macurins.Or wenn doch die nach verſprochener pracki-

ſcher Wiederkehr aller Dinge, das tauſende Jaht
heute ware, damit meine Ketten zu lauter Golde
wurden, viekteicht wurde mir dieſes einen Sulvmn
Conductum und Liberation bon meinen verdrirßli
chen Wachtern auswurcken! Geld machtja ſonſt
alles gleich.

Hruſilla, deſſen Weib.
Diſt du es Nacari, mein Schatz, oder biſt du es

nicht? betrugen mich aber meine Augen, ſo ver
zeihe meiner: Blodigkeit. Das finſtere Vehalt
niß, wo ich biß anhero verſperrt geweſen, hat die
Strahlen meiner Augen gäntz ſtumpff aemacht,
daß ich dich knum erkennen kan. Wenigſtens den
cke ich es, wiewohl dein erblaßtes Angeſichte, tieff-
liegende Augen und Magerkeit mir vielen Zweif
fel verurſachen.  Doch geben mir deine Ketten
einige Anzelge gleich erlittener Fatalitat. Doch
zweiffele ich immer noch.““

Aſncarius.
Liebſte Druſula, du: Auffenthalt meiner betrub

ten Regungen, du Mitgenoßin meines Leidens
Gevbie
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be und erfreüe mich, dich,/ nach ungluckſeligen Ver—

fluß ſo vieler Monathe, in hieſiger Gegend anzu
treffen. Ach! ware mir eriaubet, dich nur ein ein-
tziges mahl zu embralliren, wurde ein groſſes Theil
meines Jammers hinweg fallen. Aber leider

leider! Wachter.
Wir haben voti hoher Obrigkeit Beſehl, denen

Arreſtanten nicht ju erlauben, in ein Geſprach ſich
einzulaſſen. Schweiget,allons March!
Hruũlla wird durch die Wache abgefuhret, und

rin ein gewiſſes Zimmer zum Verhor gebracht,
Nila, ihr Cammer-Madgen, bleibt in Verwah

rung eines Wachters auf dem Theatro zurucke.

Nita.
Eiin getreuer Dienſt-Bothe muß ſeiner Herr
ſchüfft in Liebe und Leid alle getreue Dienſte erwei
ſen. Das habe ich auch redlich gethan, und bin
meiner Frauen, der Druſilla, aus der alleredelſten
Freyheit .in das finſtere Gefangniß nachgefolget.
Was der gutige Himmel mit uns machen wird—

ſtehet ju erwarten. Ware ich Engel-rein, ſo kon
te ich mir einen guten Ausgang verſprechen, ſo a
ber; ach! ich ſchweige!

Arlequin.
O! eine gluckliche Stunde zum fruhen nuchtern

Morgen, ein hubſches Madgen. Nietgen, Nief—
gen, ich bin gleich in Begriff auf eine BauerKirm
ſe ju verreiſen haſt du Luſt einen Ritt mitte zu ma
chen, ſo wirff dich ins Geſchmeide, du ſolſt an mir
einen vortrefflichen Compagnon haben.

C4 Niſa



Ach ſchertzet nicht, mein Freund, es iſt mir gar
nicht Kir nshafftig im Leibe, denn ich eine gefange
ne arme Dienſi Magd. Wags hat man vor
Freude, wenn die Freyheit eine selavin iſt

 t

Arlequin.
Nieſgen, Nielgen, du ſieheſt mir doch ein biß

genverliebt aus, ich hatte Luſt, dein Ehren. Kaſtgen
in meine ſichere Verwahrung zu nehmen.

Niſa.Arme Giefangene durffen nichts von Liebe wiſ
ſen, denn zum Lieben gehort ein freves und unge
zwungenes Gemuthe, Ketten und Bande machen
alle Reitzungen eckelhafftig

Arlequin.
So, ſo, wie ich hoöre, biſt du ein artiges Cammer

Katgen, und doch eine Gefangene. Das ſind 2.
wunderliche Dinge zuſammen. Die Cammer
Madgen ſind ſonſt eben nicht allezeit unuberwind
liche Feſtungen. Jch habe eheinals im Reiche derer
Todten ſolgenden Floſculum geleſen:

25. Cammer-Madgen,
25. PfaffenKarheten,
25. Gaſt Wirths Madgen,
25. Kinder- Ammen,
ſind gleich too. He zuſammen.

NMiſa
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Niſa.

Jch weiß, daß ihrs immer denckt.
Arlequin.Dieſes ſchone Sprichwort derer Dreßdniſchen

Burger -Nymphen gefallet mir ungemein wohl,
und wie ich hore, iſt es auch unter denen Cammer—

Madgen mode, wenn ſie recht artig thun wollen, ſo
ſprechen ſie: Jch weiß, daß ihrs immer denckt.

Niſa.
Laſſet mich mit frieden, das Schertzen vergehet

mir wohl, denn ich bin in einer gewiſſen affaire in-
treſſiret, da ich auf Befehl meiner Frauen etwas

verbrannt, welches ich doch unverbrennet hatte

laſſen ſollen,. Arlequis.
So, ſo, biſt du gar eine halbe Mordbrennerin,

pfui Te! Nielgen. Nieſgen, du biſt mir cin garſti—
ges Nieigeu. Adjeu parthie! ich bedancte mich
vor deine Geſellſchafft.
Nita wird durch die Wache abgefuhret, Arlequin

folget. Nemelis.
Gleieh ietzo komme ich aus nahe angelegener

Richter-Stube, und habe dem Verhor gewiſſer
Perſonen beygewohnet, welche vielleicht ein ger—

ſtiges Urtheil erhalten durfften. Jhr Sterblichen
meidet das Boſe, denn es lebt ein Richter. Die

Gerechtigkeit fuhret keine falſche Wage noch Ge
wichte. JhrSchwerdt ſchneidet biß auf das auſ
ſerſte Verderben. Jch breche ab zu reden, weil die
Ungerechtigkeit der Sterblichen mir meine Lippen
zuſchleuſt. Nemelis tritt ab.

Cy More
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Mercurius kommt geflugelt aus der Luffe, mit eini
gen neuen Zeitungen, Spaß. Vogel, ein Moqvenr,
macht dem Hiltorico allerhand luſtige Einwurffe.

Mereurius
Lieber Herr Spaß-Vogel, glaube mir, es gehet

nirgends narriſcher zu, als in der Weit.

SpaßVogel,Jch gebe dir in allen recht, nur iſt es ſchade, daß

wir beyde auch noch in der Welt leben. Allein er-
zehlet mir doch was.

Aercürius,
Gleich jetzo komme lch mit ſchnellen Flug von

Fzallwo ich in dem Gaſthofte, zuin imwartzen
Bar genannt, einige Kannen Bier getruncken, und
von einem gewiſſen Manne, Aacars betittelt, aller

hand artige Hiſtorgen gehort.
SpaßVociel.

Sie werden recht erbaulichſeyn, ich mercke es
ſchon.

Mereur.
Allerdings. Erſtlich eins aus der Hunde-Hi

ſtorie.

SpaßVogel.
Stille, ſtille! wir mochten ſonſt gar unter die

Hunde gerathen, aber erzehle doch dein Hunde—

Hiſtorgen.
Aercur.

VWeor einigen Jahren wurde von einem gewiſ
ſen Commitſl. zu Neoe a ein ſſchones Hchooß
Hundgen geſtohlen, diefes kam raus, und der
Hunde Mauſer muſte dat Hundgen mit groſſen

Koſten
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Koſten und brollitution par Poſta wiedet nach

Neeſſchicken.
Spaß-Vogel.

O!Streiche uber alle Streiche! das Hundaen
mag vielleicht gar Nuruberger-Arbeit geweſen
ſeyn, weil man ſich deſſentwegen ſo vlel Muhe ge
geben. Allein wie hieß denn das geſtohlne Ra—

ben  Aaß? Mereur.
So viel ich gehort, Parißgen, ein Lecker von

Jungfer Ließgen.
Spaß Vogel

O! aleich ein ſchoner Nahme, denn alles, was

von. Pariß kommt, iſt niedlich und ſchon, und wenn
es auch eine Feuerg Zange, Lauge-Sack oder
Hemm Schuh ware.

Nercur.
Du redeſt wohl recht, denn die Teutſchen ſind

ſo wunderliche Leute, daß ſie nichts æſtimiren, was
nicht auslandiſch iſt.

Spaß Vogel.
Wie ſahe denn das Thiergen aus?

Acercur.Vortrefflich ſchon ſoll es ausgeſehen haben. Es

iſt nur wie eine Ratte groß geweſen, und hat ſon
derlich ein ſchones Koöpffgen und Schwaotzgen
gehabt, und dieſes iſt vndlich ein theurer Schwantz
gen geworden.

Spaß/Vogel.Konte es wohl nartiſcher in der Welt zugehen

Mexcur.
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Mecur.Ach ja: ich will dir noch ein toller Hiſtorgen er.

zehlen, hore nur gedultig zu.

SpaßVogel.Jmmer raus, damit mein CurioſitatenCabinet

voll werde.
Mercur.Jch kenne einen gewiſſen HandwercksMann

welcher durch Geld, Guuſtund Glucke ein Cani
merComiſfſarins wurde, weiler nun in der Schu
le kaum ſeinen Nahmen ſchreiben gelernet, ſo kun
te der armt Ritter nicht orihoaraphice ſchrelben,
ſondern, wenner ſeinen Chiratfer ſich ſubſerihiren
woölie, ſo ſchlieb er ſich alſo:“

CummerCuipiſtira.

Spaßvogel.Aſercurius du weiſt wohl, was man iisgemein

von gelehrten Leuten Sprichwortsweiſe ju ſagen

Docti male pingunt:
Gelehrte Leute ſchreiben ubel.

Aereun.
Darauf habe ich mich nicht beſonnen, ſonſthal

te ich dieſes Cumitlars- Hiſtorgen nicht einmahl
aufs Tapet bracht.SpaßVogel.

Weiſt du nichts mehr, denn morgen komme ich

in eine Rocken Stube, damit ich was zu erzehlen

habe?
Alercuriut.

Voriges Jahr kam ich ohngeſehr nach g.

Da
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Zolbbedienter, der ließ ſich allezeit jn die Kirche
fahren, ohngeachtet er die KirchThure mit einer
Stange erreichen kunte.

Spaß vVogel.
Vielleicht hat er das lodagra gehabt?

Mercur.
Ja im Kopffe, denn der Hochmuth hatte ſeine

Beine podagriſch aemacht.J SpaßVogel.
Es mag wenigſtens ein reicher Vetter ſeyn, daß

er ſich zu ſeinem blaiſir Pferd und Wagen halt.
NMercur.

Allerdings: denn er hat ein gantzes Dorff Bau
ern, welche in der Kirche vor ihn, als ihren Fatron,

bitten muſſen.
Spaß /Vogel.

gſt er ſo ein Nann, ſo mag er wohl fahren, arme

keute muſſen zu Fune gehen, Groſſe mogen fah—
ren, es muß ein Unlterſcheid unter Leuten ſeyn.
Denn wenn nicht Gutzſchen und Pferde, Diener
und Kleider manchen zum Manne machten, wur-
de ereine miſerable Figurpræſentiren. Allein wie
iſt denin dieſer Zoüner zu ſo groſſen Vermogen ge

kommen?
Mercur.

Däu fragſt wunderlich Zeug, das ſoliſt du gleich
vrtathen konnen, ooch will ich dirs kurtz ſagen:

Webuthter Kirchenfahrer hat ſein Vermogen
von einem gewiſſen Schwediſchen Offeier, wele
hher hey der Schweden Auszug aus Gachſen et

liche
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Offeir iſt in der Schlacht bey Frauenſtadt ge—
blieben, und das Vermogen hat ſeinen Herrnge
funden.

Spaß Vodeel.
So kan man wohl mit4. Pferden fahren, wenn

mir dergleichen Glucke vorſtieſſe, getrauete ich mir
in kurtzen Burgermeiſter in Rom zu werden.

Nercurius.
Auch dieſes hat erllange in Sinne dehabt: denn

ſo offt ein regierender Burgermeiſter zu F,ab—
gegangen, hat der Magiſtrat in der Mitternacht
die Conſirmation eines neuen Burgermtiſtert be
ſorgen muſſen, damit ſie dem ſtarcken Competitori
mochten zuvor kommen.

Spaß, Vogel.
Ein jedweder Narre hat ſeine Welſe. Wir

wollen kluger ſeyn. Armer Leute Hoffart laufft
beſchmutzt ab. Sapientt lat. Gehab dich wohl
Mercuri, ein andermahl ein mehtes.

Sie treten beyde voin Theatro.

Taps und Mah.
Zwey Ch·  Dorffet Bauern, AMueari

Unterthanen.

Taps
Bey meiner hoöchſten Soben, unſre gnadige

Vtah hoot der ſchun woder a Kind keheckt, nu wa

ren unſre Weiber was zu wachen kreigen ben dir
pnadige Frad.

e. —uz4
J uee Mad.
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Mat.Jch habs wuhl kehurt, Toffel ſoyte mers letzt

in der Schencke, gruſſe Loytgen kunnen wuhlto—
fen looſſen, ſe han ſiſt niſcht zu thun. Meer ar
me BauersLoytgen han mit den Drachs Flogel
in der Schohne zu thun kenung, das Kingerma
chen verguht uns wuhl.

Taps.Wuthl raicht, Matz, unſer Kindtofen wirfft nit

gar veel abe, als epera Kind, a proſel Braten
Fett und a paar Hirſebrey-Hoſen. Unſer gnadi—
ge Herre hoot. immer gruſſe Gefattern von Dra—
ſen, de bingen prab ein.

J Matz.Unſere gnadige Frah ſchurt ſich o niſcht drum,

ſe kreigt allezeit a naues Kleed, denn der gnadige
Herre hoot anne Kelohte gethan, alle Juahre a

Keend, und ahle Juahre der gnadige Frah a nau
Kleed, ſu kan ſe halter wuhl en Wochen logen,
meine Urſel ware v aſitter Narre.

Taps.
Naeens, Matz, nll ſinn mer o anner gruſſen
Muhe uberhoben, mer dorffen in der Kerche ni
meh ver gnſer gnadige Frab ihre Schwanger
ſchafft biiten, denn nutß ſe kelahn.

Matz.DOlrdu hartzet Feend, das Deeng hatte a ſu uff

kehurt, Noppeers Michel iß noylich in Draſen ke
Jgpaſt, da han ſe in Conllurgen keſoht, daß mer in

Iit we kgenia mir yerunſern Hertn un Frah
bittenvpitu



S cas) 80bitten durfften, weil he en de Qrinqveſätion ke

kumme.
Taps.Wagx ſchirt dos uns, wenn mern nur kar luß

waren, ſu wars anne ſchune Sache, denn he hoot
uns raicht keſchurigelt.

Matz.Mer kreigen dornach do wuhl epper a ſchlim
mernHerren, man ſieht wuhl, wie es narſch monch

mohlen der Welt har kuht.
i aps.

Mer kunnen do keenen ſchlimmern kreigen, als
dar keweſt. Loß gut ſeyn, kom immer indeSchen
cke, do wollen mer hundert un eens ſptelen, und a

Kannel Bier met en ander trincken.
tSiegehen ahe.

Ende des andern Actus.
11

nurnr

Dritte Eroffnung.
Vach Eroffnung des Theatri prælentiret ſich Ma-
earü Unſchuld auf dem StlerbeBette. Umn daſſel
bige ſtehen efliche Præfieæ oder Klage: Weiber, mit

Suophis dder WiſcheTuchern vetſehen.
Charon, der Toödten xuhrmani mit ſelnen Feht
Kuechten, welche Staacken und Ruder in ih

ten Handen haben.
ön.
re ſevn, aus noch lanage

ree iteibeu. Jch thave
eitnige

Ehur
cech wolte lieber ein Rar

 das Todten/ Fuhrwe



Se ca9) Mo
einige Tage daher nicht eine Katze zu transportiren
gehabt, und geſetzt, es kamen einige abgeſchiedene
Seelen ans Ufer anmarchirtet, ſo ſind es doch nur
arme Ritter-Seelen, welche nicht einmahl den
Naulam oder das. Fehr-Geld bezahlen konnen.
Gantz neulich ham eine, welche in der Ober-Welt

eine groſſe Figur gemacht, dieſe war eine groſſe
Pachter-und Zoll-Seele, hatte in der Welt
Hauſer, Garten, Vorwercke, Muhlen und al
len Hentker gehabt, und da er mir das Schiff
Geld bezahlen ſolte, hatte der Lauſer keinen Pfen
nig. So wiſerable war es mit dieſes groſſen
Hanßen Seele beſchaffen. Weil er mich nun
nicht bejahlen kunte, wolte ich ihn wieder hinuber
an Port fuhren, daß er wieder in die OberWelt
kommen mochte: Allein, er bath mich um der
Sterne willen, ihn hier zu laſſen, denn er hatte
auf der OberWelt eine groſſe luquiſition auf den
Valſe, und wuſte ſeinen Leibe keinen Rath.

Tri phon.Ein TodtenFehrKnecht.

n Triphon.4

Charon, Fomm eævlend, es ſind ein gaptzes
Schock Geelen am Uſerz welche beſtandig hohl

uber! ruffen. Wenn wir mit unſern Sterbe
Kahne nicht vald:hinuber kommen, durfften ſie
ſich aus Deſperation leicht in dem Cozyto er
ſauffen. I

Charon.
Gie kdnnen ſchon ein wenig warten.

D Toh



edſ (ſo) 8
Triphont 2.

Ey, Charon, komm doch ſie ſchreyen ganh

bellialiſch. 2.42
Charonit.

Wiy muſſen doch wohl gehen, es ſind ohne
Zweiffel Fuhrmanns-Setlen, ich hoöre es allbereit

une chreyen.tCharon und Triphon ellen jur Uberfahrt.

 Prdfiea, eint Klage  Frau.Dieſe erſcheinet in einen langen Trauer Schley

er, einen Zeddel in der Kandihabend, ſagt, nach
„Leipziger Stylo, die verſtorbene Unſchüld des“

Maecaninin.
Prækes.

Herr Gutnewiſſen laſt unſagen,  daß ihm ſein
liebes EheWeib, die Ftau Ünſchulb herſtorben,
kuſt morgen zur Leiche bltienn
Nignmmdmut kein Leid annn

rulicagehet weiter, ſagt die Leiche an.

Sagtich nicht recht daß er duhrmanns-See
len waren, welche ubergefahren ſeyn wollen, ſie ha
hen lalferlich geſchrien, und worich anders ainen
unten Riecher gebabtn ſo. toch  ihnen  der Spicitüß
qurigarum, oder Gengunt.lichterlohejum: Haiſe
veraus; daß ein Liebhaber hatte mogen ain: groß

Stucke Brod iu beiſſthnid!  n in 4
Triphon kommt zurucke, bringet ſein FehrGera

the mit ſich.

27



Tuiphon.
Lieber Charon, weiſt du wohl, warum die Fuhr

manns-Seelen, wegen ſchneller Uberfahrt, alſo in
tauſend.; Liengſten geweſen?

Charon.
Wie ſolte ichs wiffen? vielleicht haben ſie einge

fahren gehabt, ſindahnen etwann die Pferde um—

gefallen, oder iſt der Haferzu theuer worden, daß
ſie ſich aufanſer Sodten;Schiff ſalviret haben?

Triphon.Ach nein/wie ſie mir erzehlet, haben ſie dat Ge

leite verfahren, und ein gewiſſer Zoll. Pachter, Ma-
oarins genannt, hat ſit in der Ober, Welt um vier
Groichen willen um Wagen und Pferde geſtrafft,
woruber ſie delperat worden, und in unſer Toden—

Reiche ſich eingefunden, allda um einen Ehr- be
durfftigen. Fehr-Knechts. Dienſt anzuhalten.
Holla! iolla. Es ruffen ſchon wieder einige.
rHinter denen Scenen ruffet man hohl uber! hohl

über! Charon.J Triphon; gehe recognoſeire, was es vor
Seelen ſind, denn wir fahren nicht alles Hottig

uber. Das Reich derer Todbten iſt ein unſchul
diges Reichn

Triphon tecognoſeiret.
haron.Es iſt freylich an dem, daß Venus, Bachus und

Mars uns manche Selſtortien eingebracht, und
wenn dieſe drehe nicht waren, wurde ich mir von
meinem Verdienſte kaum die SchifferKutſ.n

Dae fuagn



(2)flicken laſſen, und das Fahr-Zeug in erbaulichen
Weſen erhalten konnen,

Tri ph. kommt zurucke,raportiret, was paſſire.

Triphon.Lieber Charon, es ſind wiederum eine gantze

Hecke abgeſchiedene Seelen an unſern Phlegetons-
Ufer, welche mit Schubekarrn fahren., ich ſehe auch
einine Geiſter mit Rantzen, Korben, Kobern und
Reffs, artige Figuren.

tSie gehen abermahl zur Uberfahrt.
Triſtedo.Der verſtorbenen Unſehuld Maecarii Grabe

Vitter.
Gleich dieſen Moment komme ich von der Pa

rade der verſtorbenentlnſchuld des Macarii daher.
Die Ungerechtigkeit habe ich als Leichen-Beſtat
ter geordnet. Der Hochmuth, Ehrgeitz, Eigen
nutz, Wolluſt, Bachus und Eigenfinn ſollen die
Drager ſeyn. Die Leichen-Begleiter alle unge
wiſſenhaffte Pachters und Einnehmers unterſchie
dener Herten-Gefalle und Zolle. Die Malterie

zur Patentation iſt aus einem heiligen Buche er—
borget worden, als welche der eiviliſirte ſterbende
AMxacarius in ſeiner Cuſtodie ſelbſt ausgeleſen, Na-
hum lli, v. 1. Niemand wird um deinen
Schaden trauren, noch ſich um deine Platjte
krancken, ſondern alle, die ſolches von dir ho
ren, werden mit ihren handen uber dich klop
pen: Denn uber wem iſt nicht deine Boßheit
ohne Unterlaß gegangen. Die ANenias oder
TrauerLieder, welche der Cantor ſingen ſoll, wer

den
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den in einem eintzigen beſtehen, und zwar aus dem

Liede: Dullebe Unſchuld du, wie ſchlecht biſt du
geachtet, vom 9. biß 12. Verſ. alſo:

5. Stoltz, Ubermuth und Pracht,
Wahrt in die Lange nicht,
Wenns Glaß am hellſten ſcheint,
Lallts auf die Erd und bricht:
Und wenndes Menſchen Gluck
Am hochſten iſt geſtiegen,
So ſturtzt es unter ſich,
Und muß zu Voden liegen.

10. Das ungerechte Gut,
Wers recht und wohl beſieht,
Jſt lauter CentnerLaſt,
Die Hertz, Sinn und Gemuth
Ohn Unterlaß beſchwehrt,
Seel und Gewiſſen dringet,

Und aus der ſanfften Ruh
Jn ſchwehres Leiden bringet.

11. Was hat doch manchermehr?
Als armer Leute Schweiß:
Was ißt und trincketer?
Worauffbeſteht ſein Preiß,
Als in geraubten Guth
Und armer Leute Thranen,
Die, wie ein durres Land,
Sich nach Erqvickung ſehnen.

D3 12. heiſi
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as (54) go12. Heiſt das nun SEELJG ſeyn?
2

Jſt das die Herrlichkeit?
O! welch ein hartes Wort
Wird uber ſolche Leuth,
Am Tatte des Gerichts,
Aus Gttes Thron erſchallen!
Wie ſchandlich wird ihr Ruhm
Und groſſes Prahlen fallen!

Nunmehro iſt nichts mehr ubrig, als daß ich zur

wurcklichen Austragung der herſtorbenen, Un—
ſchulds Leiche vollige Anſtalt mache, und endlich
der Unſchuld des Aacarii noch einen Leichen Stein
auſſetze, damit dero Gedachtniß nicht in der A—

ſchen untergehe.TSie gehet ab, und macht Anſtalt. E

Charon. n
Nun ſo habe ich dergleichen. Acen in dem jvei.

che der Toden noch nicht gehort, Gonſthabe
ich nur Seelen ubergefuhret, ietzo muß ich gat un—
beſeelte SchubeKarner, Kober-und TrageBo
cke transportiren. Auf die letzt werden Auch
Huhner, Ganſe, Gimpel und Staare kominen.
Daß dich doch der Syx, Acheron, Phiegethan
und Corytus hohlen muſte Jch habe mirh gantz
genau erkundiget, was dieſe Laſtbate Stelen
an den Port meines Achorons-getrieben, und ſo
viel erfahren, daß ſie ein gewiffer Zollr Beruter,
unter dem General. Ober Zoll-Pachter Macaiio
ſtehend, verfolget, und bey Verfahrung und

Vor



v (55) 8WVorbeypaßirung des Geleits, die Schube-Karne

mit ſami denen Butter-Faßgen, die Korbe mit
ſamt denen ſtinckigten Quargen, Sauer-Kraut
unt Egern contrsbguci gemacht. Auf vieles
Bitten und Flehen hatte er ihnen endlich die Kar—
rer ujnd Korbe wieder zuruck gegeben, die Beute
aberhabe der Zoll, Bereuter mit dem Zoll-Pach
ter Maoariq getheilet, woruher ſie in Deſperation
getatheir, ihren ganhen Kraim aufgegeben, und
im Reiche derer Todten Sawe- Garde aeſucht.
Ebite man ſich wohl dergleichen tolle Handel
einbilden? 4

io. riphon;
Holla Charon! wieder was neues? eine gantze

Hecke Tabulet. Kramer am Ufer!

g.t Charon,
J

Was will dens das Zeug? In unſerm Hauſe

brauchen mw̃ir felur Doolen, Dobucks-Kopffe,
ZahnStotn vaiegel. Jch muß doch wohl

us

San
trtansportire/ deint mein Hauß vhll werde.

hinaus ageherr anenort, und diee atghen Schelme

Sie gehefbehdedlnein, es wird zugejogen.

22 2—
gpilogus.

Macari, der du dich nach PfauenArt ge

bruſte t,

Ou
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Ds (56) 8Du warſt ein learus, der nach der Son
nen ſtieg:

Es hat dich jederzeit nach Geld und Guth
gelüſtet,

Biß ein erhitzter Strahl dein Flugel
Verck zerbrach.

Nun liegſt du gantz veracht in Lethens
Zauber-Flunen;

Bedenckts, ihr Schwulftigen, ihr werdet
ſallen muſſen.

Ende der gantzen TrauerAction.
Es wird zugezogen.

—ee  .4
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